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Königen allein, in der Negel erblich oder Ichenweife, ertheilt und

nur von Herrfchaften überfommen und befeffen werden Tonnten.

Zu den Negierungsregalien rechnete man vorzüglich dns

Recht, liber freie Wehren des Gtants zu richten, den Blutbann,

den Königsbann, den Heerbann. Don diefen ift bereit$ ges

fprochen worden, und wie fie größtentheils bei der Ausbildung der

Landespoheit von den regierenden Markgrafen und Herzogen in

den Ländern deutfcher Neichsfahnenlehen verfchlungen worden find,

Unter Rammerregnlien waren begriffen das Marttredt

(Mercatus), dn8 Zollvrecht (Teloneum) an Straßen, Brürfen und

Urfahrten, dn$ Metnlirecht (Jus Metallorum. Jus Montium.

Metalla, Jus Catmiae '), dn$ Snlinenreht (Jus Salinarum.

Salinae), dng Forftbannsredht (Jus Forestarium) auf Sagd

und Fifcherei (Venationes, Bjscationes), nuf Holzung (Jus sylva-

rum, lignorum; Lignatio) und Biedmaftweide (Saginatio)

RT).

 

Die Negalien. — 3) Markt> und Zollveht.

Dnf dns Recht, einen Markt 3) anzufangen oder einzurichten,

urfprünglich ein Hoheitsrecht gewefen fey, ift nicht erweisfich ;

wohl aber war dns Recht, auf Markttätten Zoff und Marttgeld

(Standgeßd, auch Abgabe, Fürfang genannt) zu erheben, 1o=

durch der Markt erft einträglich wurde, ein Hoheitsrecht. Pnrit-

und Zolfrecht ward daher entweder zufammen verfiehen, oder der

Zoll auch da verftattet, wo fich (wie e8 bei Löniglichen Pfalzen,

oder an hohen Fefttagen bei alfberühmten Kirchen, [befonders mes

gen Reliquien], oder bei Hochftifts- und Abteilirchen vorzüglich

 

° 2) Mon.Boie. XXXI. 442. I 1191: Venae Catmiae i. e. Metalli venae.

2) Pertz, II. 199. N. 12. — Archiv für Süddeutfchland, IL 225— 226. —

Eichhorn, Beiträge, I. 202 — 206.

3) Das Wort Markt (Mercatus, Marcatum, Forum) wird in den alten Ur=

unden in verfchiedenen Begriffen genommen: «alö Plas, auf welchem zu

gewiffen Zeiten verfchiedene Dinge gekauft und verkauft wurdenz als zahl:

reihe Zufammentunft ber Käufer und Verkäufer, daher Sahr- und

Wochenmarkt; als ein Ort, Mittelding zwifchen Stadt und Dorf mit

dem Bürgerrechte der Hausbefiger, daher Marktfledenz die feilges

botene und die gekaufte Sade, ja aud) der Preis derfelben, Franz

Kurz, öfter Handel, p. 194 — 195: i
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der Fall war) durch den großen Zufammenfluß von Penfchen an
gewiffen Tagen von feldft ein Markt ") gebildet hatte.

Wn$ von römifchen Zoll und Münzftätten in der norifch-
pannonifchen Steiermark auf die oftgothifche und nuf die fräntifch-
germanifche Herrfchnft übergegangen fey, IAßt fich im Einzelnen
nicht nachweifen. Ein bejtimmtes Marttgeld (Siliquaticum)
zahlte man noch in den dalmatifchen Landtheifen in der oftgothi=

fhen Epoche °). Sn der fräntifch = germanifchen Monarchie wa=

ven Marktrechte und Zölle dem königlichen Fiskus zugefallenz; fie

wurden von den betreffenden Snugrafen in die Lönigliche Kammer

verrechnet und abgegeben.
Ward Marft- und Zofrecht von Königen auch anderen gro=

Ben Santherren verlichen, fo haftete e8 entweder meiftens fhon an

althergebrachten Zolfftätten, oder die Aufrichtung einer neuen Zol-

ftätte wurde mit Beitimmtheit AN und die Hebung felbft
für Wnnren, Fahrende und Gehende an ein fehr mÄfiges Weg-
und Zolfgeld (im 5. 1276 in der Gteiermarf nl$ Muta, Telo-
neum, Vectigal und Pedagium unterfchieden), und nach den dar-
über beftehenden Gefegen nur für Kauf- und Handelswanren und
an Wegen, Straßen, Brüden, Ueberfagrten und auf Marktpräße
gewiefen 2). Smaken fränkifch-baionrifchen Ländern big nad) Pane
nonien Hinab erfcheinen Minrkt- und Zolftätte als uraltgewöhnliche
Einrichtungen und Rechte, wofür’die hochftiftifchen Urkunden von
Salzburg vorzüglich zahlreiche Belege ($. 696 — 740, 861, 890,
898, 908, 940, 996) enthalten 9.

AS die Ältefte Zoll- und Brüdenmauthftätte in der Gteier-

mark tennen wir daraus um dns Sahr 890 die in der Stadt Pet-
tau; in deren Befis fammt Kirche und zwei Drittheilen der Stadt

») Weil in folhen Kirchen an hohen Feften, oder am Gedächtnißtage eines bes
rühmten Heiligen der Bifchof oder der Abt felbft das Hochamt fang, wurde
der Sahrmarkt ebenfalls Meffe genannt.

=) Cassiodor. III. 25.

3) Pertz, III. 38. 121. 213. 228— 229. Die Kapitularien vom 3. 779 und
820. Es blieb indeffen. Eeineswegs bei mäßigen Gebühren, fondern Marktz,
Mauth= und Zollvechte wurden nad) und nach zur hohen Bedrüdung und
völligen Lähmung alles Verkehrs ausgeübt, wie die verfchiedenen Benennun=
gen diefer Abgaben andeuten: Volutaticum, Plateaticum, Silvaticum,
Pontaticum, Portaticum, Sagmaticum oder Saumaticum, Salutaticum,
Navatieum, Barganaticum, Tranaticum, Ripaticum, Cespitaticum, Lau-
daticum, Pulveraticum, Rotaticum, Temonaticum, Viaticum, Transi-
tura u. f. m.

4) Zuvavia, Anhang. 21. 31. 113 — 114, 120. 176. 212 — 213, — Hund.
Metrop. 1. 233.
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jeroft, fammt Zehenten und andern Bannrechten K. Arnutph bie

Hochfirche zu Salzburg (wohl fehon feit S. 861 im Befige) be-

ftätigt Hat 9. - Br
Die genaue Erhebung und Befferung alles Zolf- und Markt-

wefeng im Lande zwifchen der Enns, der Donau und dem Jnn=

fluffe, insbefondere aber für den Gatzhandel auf der Traun, auf

Befehl K. Ludwig des Kindg im Jahre 906 beweist die nlther=

fömmliche Feftftellung diefer Kammerrechte dnfeldft, und Yäßt mit

Recht auf dag Gleiche im Lande der Steiermark fchließen ; deffen

Salzhandel durch jene neue Negulirung wohl nuch betroffen wor-

den ift 9).

Fir Marktrechte und Zölle an Wegen, Brüden, Meberfahr-

ten und an Landungstätten erhielten im Laufe der Sahrhunderte

faft alle in der Steiermark begüterten Hochftifte, Kiöfter und reis

che Sanfherren von Kaifern und Reich befondere Privilegien zu

deren Errichtung und Hebung, oder wenigftens Emunitäten von

Leiftung der Markt- und Mauthgebühren. Sn Sahre 1067 er=

theilte K. Heinrich IV. dem Hochjtifte zu Freifingen Mauth-, Markt:

und Miünzregalien auf allen Saalgütern desfelden, auf den Mar-

fen und in Krainz und Salzburg befaß diefes Martt- und Mauth-

regal als nolffommenes Eigenthum dergeftalt, daß es nuc, Ande-

ven dnsfelbe übertragen konnte; wie wir fogleich nachweifen wer-

den. Sm dreizehnten Sahrhundert erfcheint dns Hochftift Satz-

burg im Befise der Halden Mauth zu Notenmann im Paltenthate.

Einer Hochadeligen Edelfrau, Hemma, Mutter des Onugrafen Wil-

helm an der Saan, fehenkte K. Dito I, 11. Suni 975, Marft-

und Zolfgerechtigfeiten im farantanifchen Gurkthale, und K. Heine

rich II. dem genannten Onugrafen Wilhelm feloft (Bamberg, 16.

und 18. April 1015) alles königliche Kammergut zwifchen den Ftif-

fen und Bächen Save, Sottln, Saan und Nirine im Snangaue,

fammt dem Mauthregafe, mit der Befugniß, wo immer e$ ihn ge=

falten würde, Markt- und Zolftätten zu errichten und die gefeß=

Yichen Gefälle danon zu heben 3). Markt- und Mauthbann in Sus

denburg gelangte an dag Stift St. Lambrecht fehon bei deffen Grün-

dung (5. 1060 big 1096) aus den Negnlien der Grafen von Mürz-

 

2) Zuvavia, Anhang. p. 114. 176. 212 — 213.

2) Monum. Boic. XXVII. I. 137 — 138. und II. 203 — 206.

3) Archiv für Süddeutfchland. IT. 221 — 226,
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thal und Eppenftein ; : Herzogen-in Karantanien 1), Das Recht,
Urfahrgeld oder Brüfenmauth an der- Enng bei Adnont zu -fors
dern und zu heben, hatte fchon Erzbifchof Thiemo dem Stifte Ad:
mont um dns 5. 1094 ertheilt 9. " Mauthbefreiung in allen ©e-
genden feiner Mark Hat-Marfgraf Leopold der Starfe von Steier
im Sahre 1123 dem Gtifte Gteiergarften gegeben 9. Sm Sahre
1170 erlaubte K. Friedrich I. dem Stifte zu Gt. Lambrecht in
dem Diefem Stifte eigenthümtichen Weiler Köflach bei Boitsberg
einen Markt nad Gefallen zu erheben, und zum Vortheile fei=
nes. Öotteshaufes alle Marktrechte dafelöft geltend zu machen und
handzuhaben 9. Im Sahre 1184 gab Ditofar VIIL, dem Gtifte
zu Borau’ Mauthbefreiung für alfe dem Stifte zuzuführenden Be-
dirfniffe 9). Erzbifchof Eberhard I. gab ‘hierauf S. 1160 dem
Stifte Admont Marktfreipeit auf allen falzburgifchen Märkten, und
5offreien Zug durch die Klaufe bei Werfen 9. Diefem Beifpiele
folgten die fteirifcheniLandesherzoge Ditofar VII, und Ditofar VL;
fie ertheiften demfelben Stifte auf dem ganzen- Gebiete ihrer Herr
Tehaft die Mauthbefreiung auf Straßen, Närkten, Brüden, Klaus
fen und Urfapren im Sahre 1160 und 1186 ’); welches Pripife-
gium jedoch -fich Admont von KR: Sriedrih IL. und K, Friedrich N.
in den Sahren 1184 und 1235 neuerdings beitätigen Kieß 9). Bar
darauf; ungefähr im Sahre 1204, erlief Herzog Leopold der Olor:
reiche den Brüdern zu Admont und ihren Leuten alles Markt:
und Weggeld an nllien Drten, wohin fie immer zu einem Marfte
ziehen oder ihrer Gefchäfte halber erfcheinen mußten 9). Eben

 

2) &t. Lambrechter Saalbudh. „Mercatum Judenburch cum usu, qui muta
dieitur, theloneo et ex praeterountium merce.“

?) Saalbuch von Admont. IV. 114. „Vadum super Anesum — cum
jure, quo sibi-serviyit. a

3) Diplomat. Garstens. p. 32. — Caesar, Annal. I. 742.

46, Lambrechter Saalbudj,. ‚In Villa Chövelach forum pro suae vo-
luntatis arbitrio ordinare et ad ipsius ecelesiac commodum forensia
in eo jura constituere.“

®) Caesar, Annal. I. 722.

’ 6) Saalbud. III. 121.. „ad hoc in oppidis nostris, ubi forum habemus,
sed et apud clusam juxta Werven liberum jam dietis fratribus (Ad-
montensibus) transitum concedimus etne in eisdem locis thelonei ex-
actione graventur,‘“ 7

?) Saalbud, II. 222. in _ pin
2) Saalbud, II. 206 —9. .:- uno
9) Saalbud), IH. p. 229. „quod non.tam ipsis, quam: hominibus. eorum,

totum jus fori relaxavimus, statuentes, ut nullas a vobis angarıas
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fothe Befreiungen ‚von allen Landeszöllen und Mauthen -imgan-

zen Gebiete der fteiermarfifcehen Landesregenten erhielten auch für

alle ihre Bedürfniffe und Gefchäfte die Stifte zu DBorau 1163,

zu Serfau 1173, zu Seit 1185, zu Rein Cbefondere VBeftätigung,

Gräß 26. Mai 1259), und die Deutfchordensherren von Herzog

Friedrich dem GStreitbaren 1233 2 Schon. bei feiner Oründung

hatte dns Gift zu Stainz-das Marftrecht im Maerkte Stainz, zu

St. Stephan und Gt. Georgen Ing Recht des Markt: oder Stande

geldg erhaften,; welches in der Beftätigungsurfunde vom Sahre

1240 als Maut und Fürfang bezeichnet. wird ?).

Das öfterreichifche Landrecht enthäft folgende zwei Beftims

mungen: Niemand darf, weder zu Waffer noch zu Land, Maut)

und Zoff erheben, 8 fey dann, daß der Landesregent ihm dazıt

die Befugnif gegeben habe; fonft ife er einem Straßenräuber gleich,

zu achten und zu beftrafen. — Kein Edelmann ift für feines-Haus

fesg Effen und Trinfen einer Mauth oder einem Zolle, weder zu

Waffer noch zu Land unterworfen ; dafiir diene er aber dem Lanz

desherrn mit feinem Heeresfchilde Dann .

Der Veftätigung aller non den Landesherzogen Ditofar VI,

und Leopold dem Gtlorreichen den Steirern ertheilten Privilegiens

priefe zu Enns, im April des Jahres 1932, fügte 8. Friedrich II.

noch bei: daß an allen Sandesmauthftätten die erhöhten Mautd-

gebühren auf jenen Stand, wie fie zur Zeit des genannten Herz

3098 Leopold gewefen waren, zurücigefeßtwerden folfen, und über

diefen Stand durch feine weiteren Forderungen nimmermehr bes

fehwert werden dürfen *). Even dieg befahl auch K. NRudolp) Ik

in feiner Landfriedenordnung im Sahre 1276 für. nle Weg- und

Zolfgebühren in der GSteiermart (für Mutas, '’'helonia, Vectiga-

lia und 'Pedagia) zu Wnffer und zu. Land 3). Den KartHäufern im

Sohannestänfe zu Seit verlich Berthold, Herzog von Dalmatien

 

“ patiantur, quoties vel emendi, vel vendendi, vel itinerandi causa.ip-

sum forum adire necesse habuerint.*

2) Dipl. Styr. I. 160. 180. p. 308. — Reiner » Urkunde,

2) Stainger=Urkunde: „in dedieationibus vel aliis solemnitatibus ecele-

siarum suarum, quae Kirchgang dicuntur, in dotibus ecclesiae S. Ka-

tharinae in Stanz videlicet in 8. Stephano in Lembsniz: et in 8. Geor-

gio apud Eppendorf — Mouta et Vürvanch nulli’nisi eto«

3) Heftere, Landrecht, $. 46. 55. nr

4%) Landhandveftp. 10. — Dipl. Btyr..I..p..207.

5) Lambacher, Anhang, 119.
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und Markgraf in Sftrien, im Sahre 1200 ungefähr, Mauth- und

Zolbefreiung in Windifhgräg und im Markte zu Stein, und Her:

z0g Bernhard von Kärnten dem Klofter von Geirad) Gerichts-

emunität und Mauthbefreiung in der Stadt Laiba) G. 1243 ').

Wie dns Hochftift Salzburg vor hundert Jahren getyan, fo thnt

auc) dns Stift Freifingen, indem die Bifhöfe Konrad I. und Kon-

rad IL. (S. 1231 — 1279) dem Stifte Admont Minuthhefreiung in

ihrem Drte Dberwöls ertheilten *).

Heben den Hochftiften und GStiften waren auch Priontedte

im Befige von Mauthen; wie die Edelherren von Stubenberg von

der Mauth in Kapfenberg, für weiche Ulrich und fein Sohn Wul=

fing dem Stifte Rein im Sahre 1220 die Mauthfreiheit ertheils

ten 9. Auch die Edfen von Pettau gaben den Karthäufern in

Seig Mauthfreigeiten im IM

Am diefe Zeit nun, S. 1265, benennt endlich dns fteirifche

Kentenbuch die damals im Lande beftandenen Mauthftätten fol-

gendermaffen: Gräß, Feiftrig, Willbredtsdorf, Fürjten-

ferd, Pettnu, Marburg, SGraflupp oder Neumarkt, Enns:

thal, Notenmann, Leoben und Öruf an der Mur °) (auch

Bora).
Das Mauthregat für die Steiermark und in Zoltftätten die-

fe8 Landes beftätigte K. Rudolph I. im Sahre 1276 und 1277,

und der neue Landesfürft Herzog Albrecht IL 5. 1292 mit dem

vefondern Beifnge des Minjeftätspriefs K. Triedrich IL. (S. 1237) 9).

Srühzeitig fchon haben die fteiermarlifchen Landesfürften ihre

Kammermauthftätten in Pachtung gegeben. Go verpfändete K. Ru:

dofph L., 21. Mai 1279, die Maut) in Judenburg nad) Dietmar

von Dffenderg dem Dito von Liechtenftein 9. Sn einem Pinjes

ftätshriefe von Wien, 19. Sönner 1277, bejtätigte K. Rudolph I.

 

1) Dipl. Styr. IL 87— 89. 141.
2) Stiftsurfunde. R. n. 14. ,„Ut nuncios ipsius Abbatis cum suis merci-

moniis ad forum nostrum Weltz venientes adire sine teloneo permit-

tas lıbere et abire.‘*

3) Reinerurkunde.

“) Dipl. Styr. II. 90. {

5) St. Lambrechter-Saalbuch hat 3. 1226 Chuno Mutarius im Bezirke Ma-
tia Grazzlupp, d. ie Neumarkt. — Caesar, Dipl. p. 545.

5) Landhandveft. p- 4 — 10.

7) Archiv für Geogr., Gef, u. f. wm. Wien, Kaltenbäd, IL p. 204.
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der Stadt Sudenburg dns alte Stappelrecht 9 für dns nm Erz

berge, zu Eifenerz umd Bordernderg erzeugte Kopeifen, und für

alte von Venedig und aus Statien hergebrachten Wnnren, mit

tarft- und Zoffrechten: „Wie non alten Zeiten her Gewohnheit

„war, fo darf auch künftighin dns Noheifen von Trofaind her nur

„bis Sudenburg gebracht und dort allein zum Verkauf geftellt wer=

„den. Die aus Stafien tommenden Kaufleute (die alchen oder

„Benezianer) find verbunden, ihre Waaren nur den Bürgern von

„Zudenburg und feinem andern fremden Kaufherrn zu verkaufen,

„bei einer Pön von fünf Silpermarfen für Käufer und Berkäus

„fer. Seder fremde SHandelgmann darf nur ein Vierteljadr hindurch

in Sudenburg einkaufen, hei Berfuft der Kauffummen und der ge=

„Eauften Waaren. In ihren Handelsgefhäften von Sudenburg bis

„Wien haben die Sudenburger in allen gewöhnlichen Stadtzöllen

„nichts weiter an Maut) zu bezahlen, als: für einen gebundenen

„Saum 12% Denare, für einen Saum Dehl 3, für einen Saum

„geigen 3, für 100 Kuhhäute 12, für 100 Ziegenhäute 6, für 100

„Schaffelle 4, für einen Wagen Getreide 2, für einen SZentner

„Wachs A Denare. Am Stnötthore in Wien zahlt jeder ihrer be=

‚„ladenen Wagen 5 Denare und an Marktgeld müffen 12 Denare

„bezahlt werden. Auf dem Rürwege nach Sudenburg ift ihnen

„dann fo viel abzurechnen, als fie früger an Maut) bezaplt hnt=

„ten 2. — Den Bürgern der Stadt Bruf an der Mur er-

theitte K. Rudolph 1. gleicherweife dns Stappelrecht, vorzüglich auf

Satjverfauf in höfzernen Kufen mit dem gewöhnlichen Markt- und

Mauthrechte, Wien 25. Auguft 1277: »Zwifchen Notenmann und

„Brud darf feine Salzniederingftätte feyn. Sn Brud allein darf

„dad Salz in Kufen eingefehlagen und dann in folcher Gejtalt ver=

„kauft werden. Die Bürger von Bruf dürfen mit Wnaren und

„andern Sachen auf drei Tagreifen (Raften) von Bruf umher

Me

r
n

2) Das Stap pelrecht (Jus emporii, freie Niederlage, Schiffs oder Anlans

dungszwang) war die Befugniß, die durchs oder vorüberziehenden Kaufleute

zu nöthigen, ihre Waaren auf eine beftimmte Zeit abzulegen und fie nur

den Bürgern alleın zum Verkaufe anzubiethen. Diefes Recht war gemöhn-

lic) au) mit dem Straßenzwange verbunden, d. i. die freie Wahl der Stra=

fen, auf welchen Handelsleute ihren Waarenzug einleiten wollten, wurde von

den Regenten nicht geftattetz fondern es waren für Kaufleute des In = und

Auslandes die Straßen genau bezeichnet, auf welchen fie, bei Verluft deö

Kaufmannsgutes, alle Waaren fortbringen mußten.

2) eithner, Monographie von Judenburg. 1840. Pp- 5-7.
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„manths und zonfrei zu Waffer und zu Land Verkehr treiben 1).

— Auch die Stadt Grät befng fehon feit Ende des zwölften

Saprhundert? und von den Hevzogen Leopold dem Ölorreichen

und Friedrich dem Gtreitbaren dns Niederiagsrecht aller Kaufivnn-

ren Ind die Mauthfreiheit in nlfen jenen Städten, deren Bürger

auch zu Grüß MautHbefreiung genießen; welche Vrivifegien K. Aus

dolph 1., Wien 97. Februar 1281, beftätigte 2).

Auf dem Alfodinlgrimde feiner Saalherrfchnft Onffenftein, zu

"Weiffenbach am Ennsfluffe, befaß das Stift Admont von den Ta-

gen feiner Gründung her eine Urfarftätte, an welcher Neifende

und Wagen zu Schiffe über die Enns gegen mäfiges Fahrgeld be:

fördert wurden. Die zunehmende Benölkerung und der öffentliche

"Gefchäfts- und Handelsverkehr forderte nach zwei Sahrhunderten

dringend die Herftelung einer ordentlich fahrbaren Brüfe Abt

Heinrich IT. non Admont ftellte an Kaifer Rudolph I. von Habs-

burg, als Neichgoberhaupt und zeitweiligen Negenten der Gteier-

mark, die Bitte, eine folche Brüde ftatt der Kahnfahrt auf der

Enns herftellen und die Urfarmauth einftighin als Brüdenmauth nb-

nehmen zit dürfen. Der Kaifer bewilligte, Wien 7. Zänner 1277,

"Beides 3. Ag feltenen Vorzug hatte Herzog Leopold. der ©lor-

reiche der alten Pfarrkirche und den Pfarrheren in Biber und ih-

ren Rürffaffen eine allgemeine Mauthbefreiung gegeben und K.

Rudolph I. diefelbe gleicherweife beftätigt 9.

Bon regelmäßigen Wochenmärtten für den Eleinern alltägli-

chen Handel in Städten und Märkten, in welchen. überhaupt jeder

rücfäffige Bürger zu allem: Handel berechtigt war, finden wir in

der Steiermark big zum. Schluffe des. dreizehnten Sahrhunderts

feine urkundfichen Beweife. E$ darf jedoch deren Beftehen im

‚zwölften Sahrhundert wohl nicht bezweifelt werden, fo wie dn$ Be-

gtehen und die Handhabung gewiffer Polizeigefete durch obrigfeit-

Yiche Aufficht deg Handelsverfehrs fowohl zwifchen den Unterthns=

 

2) Wartinger, Privilegien von Brud, p. 1 — 3. Diele Urkunden beftätigten

Herzog Albrecht I., Gräß 21. April 1293, und Herzog Rudolph IN, Gräß

13. Suli 1299, — Ibidem. p. 3— 8.

2) Wartinger, Vrivilegien von Gräß. p. 1— 3.
‘ 3) Saalbuch. IM, p. 263 — 264. An jedem Ufer waren eigene Ueberführer
u angeftellt, Verig, Verige, Voergen, Fery, Ferrich, Förgen genannt, wels

he das Ueberfuhrgeld, Vergen-Schaz, Fergelt genannt, abnahmen, Siehe
Glossar ad-Horneck. — Petz. II. : : Bf

4) Urkunde im Saalbuc von St, Lambrecht, 10, Suli 1277, Wien.
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nen felöft, ald auch zwifchen diefen und den nuständifchen Kauf-

Yeuten, ungeachtet auch hierüber Urkunden 'mangeln. '

 

Die Regalien — b) Münzregal und Münze

Sn der vorrömifchen und während der römifchen Epoche big

sum Ende des fünften Sahrhunderts‘ wareninder Steiermark ge=

münzte Getöftüde albefannt, Geldftüre aus Gold, Silber ‚und

Erz, auf Einer oder" nuf beiden Geiten geprägt, mit und ohne

Snfehriften, Münzen aus dem zweiten und dritten Ssahrhundert

por Chriftus, von Fürften und Städten Thraziens, Mazedoniens,

Sriechenfandg, pannonifehe Münzen vom Könige Balanus, illy-

vifche Getdftüde vom K. Gentius, Münzen aus den MWertftätten

der Römer von Zuliug Cäfar am bis auf die Seldjtüdfe der Teß-

ten Smperatoren, und der byzantinifchen Kaifer Anthemius, Annas

ftafius, Suftinianug, welche noch Yange und weit insg Mittelalter

herab in der Steiermark getroffen worden find. — Eben fo wie

in Gallien fanden die auftrafifchen Könige nichin Bnionrien und

in deffen öftlichen Vorländern dns Münzwefen noch non den Rö-

mern her alg ein Gtantsregat und SHoheitsrecht allbefanntz fie

übernahmen und übten es daher hier wie dort alg ein willfommes

nes und fehon mit dem GStantsleben innigft permebtes Erbtheil. —

Sm fränkifch - germanifchen Stante waren weder grobe Silber-

münzen noch fchwere Gorsftükfe im Gange: meiftend nur Enlen-

te oder Pfunde (Solidi), Schillinge und Pfennige (De-

narii) *), Beide von reinem Gilbergehalte; Sitberfäillinge,

Sitverpfennige und fpäter auch Halter oder Heller (Obo-

1). Zwölf Silberpfennige machten einen Schilfing. Ein fränfi-

fhes Silperpfund zu 24 Loth, oder zu 12 Unzen (Libra Fran-

cica) galt anfänglich 24, nachher nber 20 und 22 Shillinge

E38 enthielt fomit 240 (nämlich dns Earofinifche Pfund) oder 264,

oder 288 Pfennige. — Das altbajonrifche Gefeg nennt feine an=

dere Münze nl den Solidus oder das Pfund mit feinen

Sheifen (Semis, Trisemis. ‘So nudy der Schilling, wie Halbfchil-

Ying, Drittelfchilling, Tremisamia Triens) ;-umd die Zofforönung

KR. Ludwig des Kindes (3. 906) allein nım. Sofidod, Dradmen

und Schildmünzen (Solidos, Drachmas, Scutatos). Eine Dradme

hatte damals 3. Pfennige CObolus, Saiga, Saica). Ein. Stoter

 

1) Chron. Lunselac. A — 20.Sie


